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Peter
Schlagetter-
Bayertz

Ursprünge

Im Mittelhessischen Raum begegnen wir neben vie-
len anderen alten Wappen, wie dem Reichsadler in
Wetzlar, dem gelben nassauischen Löwen, dem Main-
zer Rad, auch oft dem gelben'Wappenschild mit dem
blauen Solmser Löwen. Die Geschichte dieses Wap-
pens ist fast so alt, wie die der Grafen von Solms und
die des Wappenwesens überhaupt. Eine Betrachtung
von Solmser Wappen aus verschiedenen Epochen läßt
einerseits Aspekte der Solmser Geschichte, anderer-
seits die Entwicklung des Wappenwesens überhaupt
erkennen.

Die Ersterwähnung einesAdligen von Solms fand 1129
in einer Urkunde statt, die die Stiftung des Klosters
aufdem Schiffenberg bei Gießen durch Clementia von
Gleiberg bestätigt.2 Die Zeit bis in die erste Hälfte
des 12. Jh. gilt noch als ,yorheraldisch"3 , da der Gc-
brauch von Wappen noch nicht verbreitet war.

Auf einem einzigaftigen Bilddokument aus dem aus-
gehenden 11. Jh., dem Teppich von Bayeux, der die
Eroberung Englands durchWilhelm den Eroberer dar-
stellt, sind auf den dort abgebildeten Schilden und
Fahnen verschiedene Zeichen zu sehen. Diese sind
jedoch rein dekorativerArt und hatten keine heraldi-
sche Funktion.l

Mit der Zeit der Ersterwähnung eines Adligen von
Solms befinden wir uns dann genau in der Zeit, in
der die ersten Wappen erscheinen und zwar ungefähr

Auf den Spuren
r/\oes Sotmser Lowen

Aus der Geschrchte des Solmser Waooens

gleichzeitig in Frankreich, England, Deutschland und
Italien.5

Rüstung und Wappen

Die Notwendigkeit der Wappen entstand aus der Ent-
wicklung der Waffen. Die nun den ganzen Mann - mit
einem geschlossenen Helm auch sein Gesicht6 - ver-
bergende Rüstung, ließ das Individuum nicht mehr
erkennen. Es mußte eine Kennzeichnung der Ritter
entwickelt werden, die Notwendigkeit von Wappen
war entstanden. Es kam auf schnelle und eindeutige
Erkennbarkeit an. Die Waffe, die zur Kennzeichnung
prädestiniert war, war der Schild mit seiner relativ
großen Fläche. Das Wort ,,Wappen" (von ,,Waffen"),
wie auch die Schildform der Wappen, hängen mit die-
ser ursprünglichen Verwendung zusammen.

Im Zuge derselben Entwicklung, mit der der Schild
als wichtigster Gegenstand, der das Wappen des Rit-
ters zeigte, einerseits an Bedeutung gewann, verlor
er diese andererseits. Nicht nur der Kopf, auch der
übrige Körper wurde immer besser durch die Rüstung
geschützt, der Schild konnte somit immer kleiner
werden, da seine schützende Funktion weniger benö-
tiet wurde.?

Schild und Siegel

Schilde waren zwar bisweilen mit Metall beschlagen,
jedoch hauptsächlich aus leichterem Material gefer-
tigt. Das leichte Material, sowie die Konfrontation mit
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Abb. 1: Reitersiegel des Grafen Marquard uon Solms
1226. Des runde Siegel aus gelbem Wachs zeigt einen
nach rechts springend,en Reiter mit einem Topfhelm,
der Schild zeigt als Wctppen einen breiten erhöhten
Rand.
Die Umschrift lctutet:,,+S(IGILLVM)'CIOMITI-
IS'MARQUARDT'.
Fürstliches Archiu Braunfels, Abteilung AItb. Urh.
w.1. (Foto: PS.-8.)

feindlichen Pfeilen und Schwertern, ist wohl dafür
verantwortlich, daß nur sehr wenige Schilde mit den
darauf befindlichen Wappen übrig geblieben sind.

Zum Studium der Entwicklung der Wappen kommt
uns jedoch eine andere geschichtliche Quelle zu Hil-
fe: das Siegel. Siegel, schon seit der Antike bekannt,
entwickelten sich im Mittelalter zu einer idealen
Beglaubigungsform, da die Urkunden oft von den Be-

teiligten nicht gelesen oder unterschrieben werden
konntcn.s Die handgreiflich erfaßbare Gegenständ-
Iichkeit des Siegels ergänzte sich ideal mit der auch
für den Leseunkundigen erkennbaren Symbolik der
Wappen. So wurde es in einer Zeit zunehmender
schriftlicher Rechtsgeschäfte modern, Siegel mit Wap-
pen zu verwenden und für das Problem des Analpha-
betentums war zumindest vorübergehend eine Lösung
gefunden.'Auch die ältesten erhaltenen SolrnserWap-
pen finden wir auf Siegeln.

Vom ältesten Solmser Wappen
zum ersten Löwen

Aus den ersten hundert Jahren nach der Ersterwäh-
nung sind uns keine Wappen der Solmser Grafen be-
kannt. Das älteste bekannte Siegel an einer Urkun-
dc aus dem Jahre 1226 stammt von Graf Marquard
II. von Solms. Wie in dieser Zeit sehr verbreitet, stellt
es ein rundes Reitersiegel dar. Der (vom Schildträger

Abb. 2: Siegel
des Grafen

Heinrich I. ztt
Solms, 1232.

Umschrift:
,,5(IGILLIrM)

HENRICI
COMITIS DE

SOLMESD.
Fürstliches

Archiu Bratut
fels, Altb. Urh.,

Zeichnung aus
Schuum, J.C.,

Das Grafen- und
Fürstenhants

Solms .' . .

Fraohfurt 1828,
Anhang Tafel 1,

Nr 2.
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Abb. 3: Siegel
uon Graf

Reinbold L,
1267 Jenuar 29

(Fürctliches
Archiu

Braunfels, Altb.
Urh. LV 123)

Untschrift:
ISI(GILLUM)t

COMITIS:-
REINBOLDI:DEI
CUNIGISBER]CH.

(uergl. Uhlhorn,
s. 440)

Zeichnung aus:
Schaum, J. C.,

Das Grafen- und
Fürstenhaus

Sohns . . .,
Franhfurt 1828,
Anhang Tafel I,

Nn 4.

aus gesehen) nach rechts reitende Ritter zeigt uns
sein Schild, auf dem als Wappen ein ausgeprägtes
Dreieck mit breitem Rand zu sehen ist.

Dieses Wappen ist auch noch aufanderen Siegeln der
Solmser zu sehen, allerdings in einer interessante-
ren Variante. Das Siegel GrafHeinrichs aus dem Jah-
re 1232 (s. Abb.2) ist kein Reitersiegel. Die Abbil-
dung des Wappens auf dem Siegel bestimmt hier die
Form des Siegels: Das ganze Siegel hat die Form des
das Wappenbild tragenden Schildes, umgeben von
einem Schriftzug.

Das Siegel von Reinbold I. aus dem Jahre 1267 (Abb.
3) ist wieder ein Reitersiegel. Jetzt trägt der abgebil-
dete Solmser Ritter, dessen individuelle Gesichtszü-
ge nicht erkennbar sind, da sie durch seinen Topf-
helm verborgen sind, in seinem Schild einen Löwen.
Allerdings reitet hier der Ritter (vom Schildträger aus

gesehen) von rechts nach links. Das Schild am linken
Arm befindet sich also eigentlich aufder dem Betrach-
ter verborgenen Seite, so daß der Reiter es umständ-
lich nach vorne halten muß, um es sichtbar zu ma-
chen. Auf diesem Reitersiegel ist der Solmser Löwe
auch noch auf dem vorderen und hinteren Tbil der
Satteldecke des Pferdes zu sehen-

Abb. 4: Siegel des Grafen Heinrich II., 1280, Septem-
ber 9.
Fürstliches Archiu Braunfels, Altb. Urh. LV 116.
Umschrift: ,,* SIGILLVM HENRICI DE SOLMISE'

(Foto: P. S.-8.)
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Die Reitersiegel werden in der Folgezeit seltener, das
eigentlich auch wesentlichere Wappen tritt in den Vor-
dergrund. Dabei kommt es in verschiedenen Varian-
ten vor: bei dem inAbb.4 gezeigten Siegel des Grafen
Heinrich II. von 1280 hat
es die Form eines Schil-
des und zeigt den Solmser
Löwen. Dabei sind neben
dem Löwen auf diesem
Schild anders als bei
manchem anderen Solm-
ser Wappen (s. Abb. 3) -
keine Schindeln zu sehen.

Durch vermehrten
Besitz zum geteilten
Wappen

Graf Otto von Solms-
Braunfels hatte die Grä-
finAgnes von Falkenstein
geheiratet. Als dcr letzte
männliche Falkensteiner
1418 als Kleriker starb,
erbten die Solmser einen
Teil der umfangreichen
und fruchtbaren Falken-
steiner Gebiete in der
Wetterau mit der Burg
Münzenberg.

Der vermehrte Besitz ver-
anlaßte die Söhne des
Grafen Otto von Solms-
Braunfels, Bernhard und
Johannes, ihren Besitz zu
teilen: Dies war die Ge-
burtsstunde der bis heu-
te getrennt weiterbeste-
henden Häuser Solms-
Braunfels und Solms-
Lich.
Für das Wappen der Solmser entstand durch diese
Erbschaft ein Problem: Wie sollte der neue Besitz auch

im Wappen deutlich werden? Die Benutzungvon meh-
reren Wappen zeitgleich gab es zwar auch, dies war
aber ziemlich umständlich. So versuchte man in der
Heraldik mehrere Wappen in einem Schild zu verei-

nigen. Wenn zwei Wappen
verbunden werden soll-
ten, wurden beide der
Länge nach geteilt, undje-
weils die Hälltcn der bei-
den Wappen zusammen-
gesetzt. So entstanden
aber oft mcrkwürdige
Doppeltiere."'

Eine andere Lüsung fän-
den die Thüringer Sie ver-
banden ihrcn Löwen mit
einem qu ergcstreiften
Wappen zu einem querge-
streiften Löwcn, dcr heu-
te noch das hessischc
Wappen bildet.

Die Solmser wählten die
Lösung, die sich für dieses
Problem von Spanien aus
im 15. Jh. in ganz Europa
durchsetzte: sie quadrier-
ten (vierteilten) den Schild
(Abb.5). Dabci wurden
zunächst nur zwei Wap-
pen verbundcn, der Solm-
ser Löwe befand sich im
ersten und dritten Quar'-
tier, im zwciten und vier'-
ten Quartier befand sich
das Falkenslciner Wap-
pen, ein gelbcs (goldenes)
Feld mit rotem Schildcs-
haupt.rr Bemerkenswert
ist hier auch die ,,Helm-
zier". Sie spielte im Mit-

telalter bei den Helmen in der Realität eine bedeu-
tende Rolle: wie das Waooen auf dem Schild dientc

Abb. 5: Wappen d,er Solmser Gralbn noch der Falhen-
steirter Erbschaft.
Das abgebildete Woppen befindet siclt. an dem Epitaph
des Grafen Conrad zu Soltns-Braurtfbls (1510-1592) itt.
dcr Sch loPhirche uort Brounfels. (Foto: P S.-8.)
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sie zur Identifizierung und zur schnellcn Erkenn-
barkeit der den Helm tragcnden Person. Diese .prak-
tische" Funktion ging in der Heraldik dann zugun-
sten der ornamentalen Funktion verloren, die Helm-
zier krönte gleichsam das WaPPen.

Dabei konnte sich in der Helmzier dor Wappeninhalt
oder die Farbcn wicderholen, wie bei unserem Bei-
spiel der blaue Löwe als Zier des Braunfelser Helms
und die roten und gelben Fahnen auf dem Falken-
steiner Helm. Dieser Zusatz konnte sich aber auch
aufcine rcine Ausschmückung des Helmes beschrän-
ken, wie es dcr PfauenfcdL-rbusch auf dem Falken-
steiner Hclm tut.12

Da der Schild allgemcin scine militärische Funktion
verloren hatte, kam es auf schnelle Erkcnnbarkcit
nicht mehr an. man konntc deshalb mehrere Wappen
auf cinem Schild vercinigcn, der Schild verlor dabci
seinc dreieckige Form und bekam unten annähernd
diesclbe Breite wic oben. (cbd. S.222)

Die lblgenden weitcren Teilungcn des Solmser Wap-
pens hattr:n ihre Ursachen in dcr Erwcrbung der Herr-
schaft Sonnenwalde in Brandcnburg durch Grafen
Philipp zu Solms-Lich (1468-1544) Seine Söhne teil-
ten zunächst nach Philipps Tod die Grafschaft Solms-
Lich in Solms-Lich und Solms-Laubach auf. Aus det'

Linic Solms-Laubach zwcip$e sich sowohl eine sepa-

rate Linie Solms-Sonnenwaldo ab (nach 1588), sowie
nach einer Elbschaft die Glal.schaft Solms-Wilden-
fcls in Sachsen (1602)."'

So zeigt uns das Wappcn dcs Grafen Heinrich Tta-
iektin zu Solms-Braunfcls (1638-1693) neben dem
ichon bekannten blauen Solmser Löwen und dem
Falkensteiner Wappen, auch dcn silbernen Löwen von
Solms-sonnenwalde und die Rose von Solms-Wilden-
fels. Das Kreuz des deutschen Ordens weist Heinrich
Tlajektin als Mitglicd diescs Ordens aus lAbb.6) Das
Sonncnwalder und Wildenfelser Wappen habcn hier
die Funktion von Anspruchswappen: sollten die da-
malisen Inhabcr der Linien ohne Erben bleiben, be-

stand der Anspruch auf diese Herrschaftcn.

Abb.6: Wappcn dcs Grafen Heinrich Ti'ajehtin zu
Solnts BraunlbLs ( 1638- 1693).

QueLLe: Schr;un, J. C., Starntntafel des Ftirstlichert
Hauses SoLnts . .., Braunlbls 1804. Handschrift,
Fä rstlic h e s Arc ltiu B ra nrtlb ls.

Das gekrönte FürstenwaPPen

Das nun zu betrachtende Wappen (Abb.7) ist für die
Geschichte dcs Hauses Solms-Braunfels von beson-

dercr Bcdculung: cs befindet sich in eincr Urkunde,
mit der die Gt'afen von Solms-Braunfels in dcn erbli-
chen Reichsfürstenstand erhoben wurden. Dies ge-

schah am 22. Mai 17 42, einj'ge Monate nachdem Kall
Albrecht, Kurfürst von Bayern (als einziger Wittels-
bacher in einel langen Reihe Habsburgcrn) in Frank-
furt zum deutschcn Kaiser gewählt wurde.

Hatten die eben genannten 'Ieilungen des Solmser
Wappens ihren Ursprung in Verzweigungen des Hau-
ses Solms-Laubach, sind die im Wappen des ersten
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Fürsten zu Solms-
Braunfels bisher noch
nicht erwähnten
Wappen durch Ent-
wicklungen in der
S o I rns - B rau n fe I s e r
Hauptlinie zu erklä-
ren, allerdings han-
delt es sich um Ereig-
nisse, die schon län-
gere Zeit vor der Er-
hebung in den Für-
stenstand lagen.

Da die Anspruchs-
wappen von Wilden-
fels und Sonnenwalde
hier fehlen, sind uns
in Abb. 7 bisher nur
der Solmser Löwe im
Zentrum und der be-
nachbarte rot-gelb
quergeleilte Schild
der Falkensteiner be-
kannt. Auf der entge-
gengesctzten Seite
des Solmser Löwen
sehen wir außen ,,in
Gold 4 aus den Ecken
diagonal wachsende,
grüne E ichenblät-
ter"'4.

Dies ist das Wappen
der Dynasten von
Greifenstein, die ih-
ren Besitz allerdings

diplom uon 1742.
SchloB Braunfels, Familie nmuseum.

innehatten, darstel-
len.

Die drei oberen Wap-
pen stellen in der
Mitte die drei See-
blätter von Tbcklen-
burg (in der Nähe
von Osnabrück) dar,
daneben den Anker
von Lingen (an der'
Nordsee), aufder an-
deren Se ite sehen
wir den Löwen von
Rheda. Lingen und
Rheda waren E rb-
schaften der Grafen
von I'ecklenburg.

Der Anspruch der
Solmser aufTecklen-
burg rührte aus der
Ehe des Grafen Phil-
ipp zu Solms-Braun-
fels (1494-1581) mit
Anna von Tecklen-
burg. Der BruderAn-
nas, GrafConrad von
Tecklenburg, hatte
ihr zwar die ihr zu-
stehende Erbschaft
vorenthalten, die
Solmser versuchten
jedoch ab 1577, vor
dem kaiserlichen
Reichskammerge-
richt ihrenArlspruch

Ende des 13. Jh. verloren hatten. Der Greifenstein
war seit dem 14.Jh. in alleinigem Solmser Besitz, aber
erst Wilhelm-Moritz15, der Vater des ersten Fürsten,
nahm das alte Greifensteiner Wappen in das Gesamt-
wappen auf. Nebenan sollen ,,in Silber 3 btaue Pfäh-
le"'6 das Wappen der Dynasten von Lichtenstein, ei-
ner Herrschaft im Ulmtal, welche die Greifensteiner

(Foto: P. S.-8.)

durchzusetzen. Dies gelang ihnen jedoch letztendlich
erst im Jahrc 1696, als sie 3/8 von Tbcklenburg und
Rheda zugesprochen erhielten.rt

Die Braunfelser scheinen an diesem Besitz wenis
Freude gehabt zu haben, denn schon I707 verkauf-
ten sie ihre Besitzanteile an Preußen. trotzdem blie-
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ben die entsprechenden Wappen im Solmser Gesamt-
wappen bestehen.

Einen ähnlichen Ursprung, aber ein anderes Schick-
sal hatten die Herrschaftsansprüche, die sich hintcr
del unteren Wappenreihe ver-
bcrgcn. Gra f Ludwig von
Solms-Greifenstein (1614-
1676), ein jüngelcr Bruder. des
Glafen Wilhelm II. zu Solms-
Greifcnstein, war mit einer gc-
borenen GräIin von Criechin-
gen verheiratet.r3

Aus diesel Vcrbindung resul-
ticrten nach dem Aussterben
der Grafen von Criech ingcn
Plründe in dcn in Lothringen
liegenden Herrschaften Ba-
coult (goldenes Ankcrkreuz in
Rot) und D o rstwei I e r- P ü tt-
lingen (roter Balken aufSilbcr).
Das dritte Wappcn der unteren
Reihe gehört auch in diescn
Kontext, seine Zuordnung ist
allerdings unklar.rl'

Das Wappen wird von zwei
,,Schildhaltern" gehalten, dic
(wie dies meist der Fall ist) auf
eincm Podest stehen. Der wil-
de Mann steht dabei für Braun-
fels, der Greif frir Greifenstein.
Gekrönt wird dieses Wappen
nicht durch Helmzierden, son-
dern durch einen Fürstenhut,
der die gerade erlangte Rang-
erhöhung deutlich macht.

Mit der napoleonischen Expan-
sion Anfang des 19. Jh. verlo-

Abb. 8: Shizze des Siegels mit der lJm.scltrilt:
,,Königl : P,REIISS : UND : FüRSTL :
S.OLMS : AM?: ZU BRAUNFELS"
Uber dem uont Fiirsten.hu.t gehrönten Wap-
pen. der Solmser. schwingt-der preupische
Adle4 Reichszepter und Schwert in clen
Krallcn haltend, seine Flligel.
1. H(ilfte 19. Jh..
SchIolS Braunfels, FamiLienrnuseum

Dies war nur die Ouverture zu einer grundlegendercn
Entwicklung: 1806 wurde das Fürstentu; Solms-
Braunfels mediatisiert, d.h es verlor seine Reichsun-
mittclbarkeit und wurde zunächst Teil des Großher-
zogtums Nassau. Nach dem Wiener Kongreß, 1815,

wird dcr größte Teil des ehema-
ligen Fürstentums Solms-
Braunlels Bestandteil des Kö-
nigleichs Preuf3en.

Auch in der Symbolik des Wap-
pens spiegelt sich diese Ent-
wicklung wider: dcr noch im
Fürstcndiplom von vielen Wap-
pen ungebene Löwc schmückt
nun wicder alleine den Schiltl
des Solmser Wappens.

In der Zeit, als dio Solmser ihr
Wappcntier wähltcn, war dcr
Löwe das beliebtoste Wappcn-
symbol der gegen die schwache
Zentralgcwalt aufslrebcndcn
Partikulargewalten.,. Mit dcr
Zugehörigkeit zu Preußen do-
minicrte der Adlor als König
der Lüftc und Symbol der neu-
en Zentralmacht über dem Lii-
wen, dcm König dcr 1\ere.

Nachdem der lctztgcnannte
Sachvcrhalt fbrmuliert war
und händeringend ein vicl-
leicht runderes Ende dieses
Aufsatzes gesucht wurde, fand
sich ein Petschaft, dessen Ab-
druck genau diese Situation il-
lustriert (s. Abb. 8):

K6,
lftuw
JR:r5 lllfi

k'äE

F

M\
h .sl

#.i/,RA

L5
a
'Fr

ren die Solmser die Arsprüche in Lothringen, wur-
den jedoch von Napoleon 1803 mit dem säkularisier-
ten Kloster Altenberg bei Wetzlar entschädiet.

(Foto: P S.-8.)
Aut dem Siegel (1. Hälfte lg.
Jh.) mit der Umschrift ..Kö-

NIGL : PREUSS : UND FÜRSTL : SOLMS : AMT :

ZU BRAUNFELS" erhebt sich ein flügelschwingender,
das Schwert und den Reichsapfel haltender preußi-
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scher Adler über dem Löwen auf dem Solmser Wap-
penschild.'1

1 Bei den heraldischen Farben stehen gelb eigentlach für Gold und weiß
lür Silber, wir belassen os hier jedoch bei den gebräuchlicheren
Bezeichnungen gelb und weiß.

2 UHLHORN, Geschichte der Gralen von Solms im Millelalter, Marburg,
1931, S.24

3 Die Bezeichnung der Wappenkunde als 'Heraldik" 
greift aul das Wo

,,Herold" zurück. Ein 'Herold" 
(vom franz. h6raul) hatte bei den

mitlelallerlichen Turnieren dieAufgabe, dieWappen derußplÜnglich
ausschlieBlich adligen Teilnehfier zu prülen.

4 BUBEN, [Iilan, Heraldik, Prag 1987, S.10. Vergl. WILSON, David M.,
Der Teppich von Bayeux, Franklurt, Beflin 1985 S.223

5 GALBREATH, D.L./ JEQUIER, L6on, Handbuch der Heraldik, Augs-
burg 1990 S.22

6 Der geschlossene Helm isl Schuld an der Entslehung des Wappen-
wesens: NEUBECKER, Ottfried, Heraldik, S.144

7 BOEHEllvl. Wendelin.Wallenkundo. Hildesheim 1984 S.17411. Inleres-
sant auch diegraphische Darstollung der Veränd e ru ng6n undkonli-
nuierlichen Verkleinerungen der Schilde bei: GALBREATH/
JEOUTER S.82 t.

I BRAND,Ahasver v., Werkzeug des Historikers, Stullga Berlin Köln
r 989 S.134

I 8UBEN. Heraldik. S.'14
1O GALBREATH, D.L./JEQUIER, L6on, Handbuch der Haraldik, 217
11 Vergl.: SIEBMACHER, J- Wappenbuch -.., 1. Band,3. Abl- HoherAdel,

l.Reihe, Nürnberg 1878, S.59. Hierwird daraufhingewiesen, daß das

Falkensteinisch e/lvlü nzen bergische wap pe n nur in den älleren Fas-
sungen ein Schildeshaupt aufweisi, ersl bei Graf Otlo zu Solms (+
1612) sei das Wappen quergeteill. 12 Vergl. GALBREATH/
JEOUIER, a.a.O. S.173t1.

13 Es werden hier nur di6 Eckdalen, die zur Erweilerung des Solmser
wappens tührten, genannt. Insgesamt verzweigte sich alleine die
Linie Solms Laubach nach der .Slammlafeldes medialisierten Hau-
ses Solms" aus dem Jahre 1883 in nicht weniger als i3 Linien.

14 SIEBMACHER. a.a.O. S.58, Kommenlar zu Tafel 124
15 Gral Wilhelm-Moritz von Solms-Greifenstein verlegte 1693 nach dem

Tod des ohne Erben geslorbenen Grafen Heinrich Trajeklin zu
Solms-Bfaunfels seine Residenz von Greifensteiß nach Braunfels.
Die GratschattSolms-Greifenstein war 1602 aus einer Landesteilung
von Solms-Braunfels in die drei Linien Solms-Braunfels. Solms
Hungen und Solms-Greifenstein entstanden. Da die Linien Solms-
Hungen (1678) und Solms-Braunfels (1693) ausstarben, konnle
Wilhelm Morilzwieder den ursprünglichen Stalusherslellen.

16 SIEBMACHER, ebd.
17 HUNSCHE, Ffiedrich Ernst, 250 Jahre Landkreis Tecklenburg,

Lengerich 1957 S.22 f. u. S.93
18 Vergl.: FITZLER, Arno W., Edingen eine kleine Residenz, In:650

Jahre Hof Edingen 1341' 1991, ohne Jahr, ohneOrl; S.22t-
19 Vegl. SIEBMACHER, a.a.O. S.62- Nach einem Hinweis von A.W.

Filzler ist die bei Siebmacher zu lindende Zuschreibung des'rolen
Löwen in Silber" an Erchingen nichl rekonstruierbar gewesen.

20 Zur Rolle d€s Löwen, als Wappensymbol der Partikulargewallen:
NEUBECKER. S.11Of.

21 ln der Periodezwischen 1815 und 1848 hatte das medialisierte Haus
Solms-Braunlels u.a. wegen seiner gulen Beziehungen zu Preußen
gewisse politische Rechle, die in einer Fürstlichen Regiefung zum
Ausdruck kamen.
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